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Der Fürther Stadtrat ist Mitglied im 
Wildmedia-Präsidium und beim 
Fürth-Wiki von Anfang an dabei.• 

Zur Zeit läuft ein Modellprojekt 
mit dem Lehrstuhl für Digitale Denk­
malpflege an der Uni Bamberg. Die 

liches Gut, dieser Grundsatz lässt 
sich auf vieles anwenden." Etwa Gut­
achten, die Stadt, Land oder Bund in 
Auftrag gegeben haben. Oder Daten, 
die an Unis und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen entste-
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q. spräche finden in den Räumen statt.
� Der Verein besitzt einen Buchscan-
� ner, ein kleines Fotostudio und eine
� Handbibliothek - eben alles, um Wis­

Wikimedia-Vorstand Christian Humborg [I.] besucht den Fürther Wiki-Laden. Gründer sen zu dokumentieren und zu ver-
Felix Geismann und Vereinsvorsitzender Kamran Salimi zeigen ihm die Fotoecke. breiten. 

Schlaue Gäste im Hörsaal 
WEITERBILDUNG Wissen kennt keine Altersgrenzen, das ist das Motto des neuen Angebots „FAU Scientiajj an der _Uni Erlangen-Nürnberg. 

NÜRNBERG - zuerst hören sie im 
Erlanger Schloss eine Vorlesung über 
künstliche Intelligenz. Anschließend 
gehen sie im Cafe nebenan zusam­
men etwas trinken und diskutieren 
eifrig weiter über Chancen und Risi­
ken der neuen Technik. Wie Studen­
ten das eben so machen. Mit einem 
Unterschied: Die hier sind im Schnitt 
64 Jahre alt. 

Die Uni Erlangen-Nürnberg hat 
ihren Zugang · für Gaststudierende 
grundlegend.überarbeitet und startet 
nun zum ersten Mal mit „FAU Scien­
tia" ins Wintersemester. Wissen und 
Wissenschaft bedeutet der neue 
Name im Lateinischen, denn „das 
Interesse an Bildung hat keine Alters­
grenzen", sagt Franziska Damm. Sie 
hat das Angebot mit entwickelt und 
steht den Teilnehmern nun mit Rat 
und Tat zur Seite. 

Am Vormittag waren fünf da, 
denen sie und ihr Team bei der 
Anmeldung geholfen haben. ,,Wir 
scannen die nötigen Dokumente ein 
und laden sie hoch, beraten: bei der 
Kursauswahl oder helfen bei techni­
schen Hürden", sagt sie. Auch Gast­
studenten brauchen ein Abiturzeug­
nis oder ein vergleichbares Doku­
ment. Dann stehen ihnen rund 500 
Vorlesungen und Seminare an der 
Friedrich-Alexander-Universität 
offen, in Erlangen und Nürnberg. 

,,Wir empfehlen als erstes eine Ein­
führungsveranstaltung", rät Damm. 
Kurse aus der Philosophie, Psycholo­
gie, Kunstgeschichte oder Theologie 
sind bei vielen beliebt. Aber auch in 
·vorlesungen wie „Biomechanische
Grenzgebiete" oder „Deep Learning
for Beginners" in englischer Sprache
sind Gaststudenten zugelassen:. Die
Dozenten entscheiden selbst, welche
Kurse sie öffnen. ,,Wir bekommen oft
die Rückmeldung, dass unsere Gast­
studierenden besonders interessier­
te Zuhörern sind."

Persönliche Betreuung

Während es an Unis in München
und Frankfurt inzwischen Tausende
Gaststudenten gibt, muss Erlangen­
Nürnberg noch aufholen. Zum Som­
mersemester im April ist „FAU Scien­
tia" mit 95 Studierenden gestartet,
darunter 39 Frauen und 56 Männer.

Die meisten von ihnen haben bis
zu vier Semesterwochenstunden
(SWS) belegt, also ein bis zwei Kurse,
für je 14 Wochen. Ein paar haben
sich für fünf bis acht SWS entschie­
den und zwei besonders Fleißige
haben sogar mehr als acht Semester­
wochenstunden besucht. Die Stu­
diengebühren sind gesetzlich vorge­
schrieben und betragen je nach
Anzahl der Stunden 100 bis 300 Euro.
Persönliche Betreuung inklusive.

Zuvor h·atten sich Gaststudenten 
jahrelang eher als Einzelkämpfer 
durch die vielen Verwaltungsschritte 

· einer großen Universität wühlen
müssen. ,,Jetzt können sie mich bei
Fragen oder Problemen jederzeit
anrufen", sagt Franziska Damm.

Obwohl sie und ihre Kollegen aus
der Gerontologie kommen, ist das
Angebot nicht nur für Ältere
gemacht. ,,Weiterbildung in der
nach- und nebenberuflichen Lebens­
phase", heißt es offiziell. ,,Ich finde
es toll, dass wir nicht mehr die Senio­
renstudenten sind, sondern Gäste",
lobt einer der Teilnehmer die Umbe­
nennung. Der Jüngste ist 24 Jahre alt,
dc:r Älteste 90. Die Mehrheit ist trotz­
dem zwischen 60 und 80.

„Wir· haben Ingenieure in Rente
dabei, die sich gerne weiterhin mi.t
technischen Themen auf akademi­
schem Niveau beschäftigen wollen",
erzählt Damm. Eine ältere Frau
erfüllt s.ich den Traum vom Studium,
das wegen der Familiengründung frü-

. her für sie nicht möglich war. 
,,Es ist eine wichtige gesellschaftli­

che Aufgabe der Universität diesen 
Mehrwert für alle Altersgruppen zu 
bieten", sagt Damtn. Die Motivation 
der Gaststudenten ist hoch und auch 
das Durchhaltevermögen. ,,Die Leute 
machen das aus eigenem Wissens­
durst heraus, nicht weil sie einen 

Schein oder einen Uniabschluss brau­
chen.'.' Prüfungen oder Leistungs­
nachweise gibt es keine - nur freiwil­
lig. ,,Gestern hatte ich eine Dame am 
Telefon, die stolz erzählt hat, dass sie 
· einen Vortrag gehalten hat. Inhalt­
lich war sie zufrieden, das Präsentie-
ren müsse sie aber noch üben."

Damit die Gaststudenten sich aus­
tauschen können, gibt es eine eigene
Scientia-Vorlesungsreihe im Schloss
- .mit anschließendem Cafe-Besuch.
Und in Nürnberg lädt das Team· am

Mittwoch, 7 .. September, ab 15 Uhr 
zum „Erzählcafe" ein, auch Interes­
sierte, die überlegen ein Studium zu 
starten. CHRISTINA MERKEL 

Die Einschreibung für das Wintersemester 
ist bis Freitag, 30. September, möglich: 
www.scientia.fau.de. Für das Erzählcafe in 
der Koberger Straße 62 in Nürnberg wird 
um Anmeldung gebeten, bis Montag, 5. 
September, per Mail an scientia@fau.de 
oder telefonisch unter 0911/530296135. 

Franziska Damm [I.J vom FAU-Scientia-Team hilft Gaststudierenden bei der Einschrei-
bung, der Kursauswahl oder auch bei technischen Hürden. 

Nürnberger Nachrichten, am 30.08.2022


